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Liebe Cevianerinnen 
Liebe Cevianer 
Liebe Eltern 
Liebe Ehemalige 
 
Wie die Zeit vorbei geht. Bereits gehört der 
Jahreshöhepunkt, das SoLa wieder der 
Vergangenheit an.  Der Herbst und Winter steht 
schon wieder vor der Türe. Vorbei ist es mit 
den schönen und warmen Tagen. 
 
In dieser Ausgabe des Zäni lassen wir das 
SoLa in den SoLa- Berichten noch einmal 
auferleben.  Neben der Gerüchteküche und 
dem Beitrag von „Paco kocht“, stellen sich die 
neuen Leiterinnen der jüngsten Frauenstufe 
vor.  
 
Als Ankündigung auf die kommende Adventszeit ist hier die Einladung für den 
Weihnachtsverkauf des Cevi Züri 10. Ja die Zeit rennt. Unglaublich das dies schon in 
knapp 1 Monat so weit ist. 
 
Am letzen Wochenende bevor die Herbstferien zu ende sind, findet in Höngg das 
alljährliche Wümmetfäscht statt. Natürlich sind wir auch dieses Jahr mit von der 
Partie. Wir werden unser Ceviland auf dem Pausenlatz des Schulhauses Bläsi 
aufbauen und freuen uns jetzt schon, auf zahlreichen Besuch! 
 
Die Zäni Redaktion wünscht allen eine schöne Herbstzeit.  
 
Die Zäni Redaktion 

 
Kennst du schon die Cevi Züri 10 Website? www.zh10.ch  

Editorial Impressum 
Aus der Redaktion s’Zäni 2/2007 

Herausgeber: 
> Cevi Züri 10 
 
Redaktion 
> Michaela Schäpper 
 v/o Abeja 
> Samuel Lauterburg 
 v/o Einstein 
 
Auflage und Druck 
> 160 / Adag Copy AG, Zürich 
 
Kritik an 10i@zh10.ch 
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Hallo zusammen 
 
Wir von der Stufe Ephraim mit den Gruppenleiterinnen Salome Erhardt 
v/o Aglaia, Marion Hangartner v/o Gioconda und Martina Geiler v/o 
Naima haben mit der Stufenleiterin Karin Amrein v/o Pigaro in diesem 
Frühling die Stufe Ephraim neu eröffnet. 
Leider konnten unsere steten Bemühungen noch nicht richtig Früchte 
tragen. Wir sind jedoch zuversichtlich, dass bald einige Mädchen an den 
Samstagnachmittagen, an unserem Programm teilnehmen werden. 
Einige Mädchen konnten wir schon für den Cevi begeistern, diese 
werden uns an den nächsten Programmen besuchen und uns dann 
hoffentlich auch erhalten bleiben. 
Trotz nur geringen Erfolgen, hatten wir als Leiterinnen eine Menge 
Spass an den Samstagnachmittagen und freuen uns schon auf das 
nächste Programm mit hoffentlich ein paar Teilnehmerinnen. 
 
Wenn Ihr/ Sie eine Nachbarin oder Bekannte habt, die in der Region 
Höngg, Wipkingen, Unter- Oberstrasse oder Unter- oder 
Oberengstringen wohnt, und eine Tochter mit Jahrgang 1999 bis 2000 
hat, also in der 1. Klasse ist, würden wir sie gerne in unsere Stufe 
einladen. Damit würdet Ihr/Sie uns 
sehr helfen und eine Freude 
bereiten. 
 
Wie Ihr /Sie vielleicht schon gehört 
habt von den eigenen Kindern sind 
wir am Samstag- Nachmittag jeweils 
im Wald und erleben eine 
spannende Geschichte mit einem 
aktiven Programm.  
 
Für nähere Informationen könnt Ihr/ Sie sich bei der Stufenleiterin Karin 
Amrein v/o Pigaro, unter der E-Mail Adresse pigi87@gmx.ch melden. 
Wir rufen Sie gerne an und teilen Ihnen nähere Angaben wie auch den 
Treffpunkt für das nächste Programm mit. 
 
Mit freundlichen Grüsse  
das Leiterteam 
 
Gruppenleiterinnen: Aglaia, Gioconda, Naima 
und Stufenleiterin: Pigaro 

Stufeneröffnung Ephraim 
Von Pigaro 
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Am Samstagmorgen trafen wir uns am Landesmuseum um für zwei Wochen auf dem 
harten Boden zu schlafen und einzigartige Erlebnisse zu machen. Wir fuhren nach 
Bern, wo uns die Teilnehmer der ersten Woche mit ihren Leitern verliessen, da sie 
auf ihr Einstiegserlebnis gingen. Wir Leiter fuhren direkt zu unserem Lagerplatz nach 
Zweisimmen. Endlich dort angekommen, ruhten die meisten erst einmal etwas aus, 
doch schon bald ging es mit Lastwagen ausräumen, und aufstellen weiter. Die einen 
bauten die grossen Wohnzelte für die Lagerleitung und den Höck auf, andere 
begannen eine Toilette zu graben oder eine Waschstelle zu bauen und wieder 
andere stellten die Zelte zum schlafen auf. Kaum waren alle Zelte aufgebaut, kam 
auch schon ein Bauer und teilte uns mit, dass wir auf dieser Wiese, wo wir unsere 
Schlafzelte aufgebaut hatten, nicht zelten könnten, da er jeden Abend dort seine 
Kühe durchtreibe und diese anscheinend alles anfrässen. Nach einigem Aufruhr 
entschieden wir uns schliesslich unsere Bleibe zu verschieben und waren froh, 
endlich „einpuffen“ zu können.  

Am nächsten Morgen kamen 
die Teilnehmer des 
Einstiegserlebnisses zu uns 
auf den Lagerplatz und es 
ging weiter mit dem Aufbau. 
Die meisten waren damit 
beschäftigt, Blachen für das 
grosse Zelt richtig zusammen 
zu knüpfen und damit es nicht 
zu langweilig wurde, hörten 
wir dazu Philip Maloney. Am 
selben Morgen stellten wir die 
beiden Baumstämme auf, die 
die Hauptmasten von 
unserem Aufenthaltszelt 
wurden. Da dies ohne 
Zwischenfälle geschah, 
konnten wir schon am 
Nachmittag die Blachen 
hochziehen.  
Abends gab es immer ein 
Programm und am Sonntag 
musste man in einem 
Geländespiel süsses und 
salziges Popcorn herstellen, 
um einen Silberring giessen 
zu können. Dieses 
Popcornherstellen war 

anspruchsvoller als man denkt, denn manchmal passte der Deckel nicht und die 
Popcorn verbrannten, oder man hat den Zucker direkt in den Kessel getan und es 
entstand Caramel. 
Am Montagmorgen spannten wir die Blachen des grossen Zeltes nach aussen, und 
am Nachmittag begannen wir bereits Tische und Bänke aufzustellen. 
Nach dem Nachtessen gab es einen Pokerabend, wo immer ein Vertreter von den 

Sola 07 1. Woche 
Von Alegria 
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vier Gruppen am pokern war, während die andern der Gruppe versuchten beim 
Rugby, Fussball oder Frisbee Pokerchips zu erobern. In der Nacht auf den Dienstag 
kam ein Gewitter und leider war es mit dem schönen Wetter aus. 
Tagsüber regnete es ununterbrochen und wir mussten Gräben um das 
Aufenthaltszelt machen, ausserdem stellten wir noch die Tische im Hauptzelt und 
Höckzelt fertig. Nach diesem nassen und anstrengenden Tag wurden wir wieder mit 
einem leckeren Nachtessen verpflegt und anschliessend konnten wir bei einem 
Wellnessabend entspannen und neue Kräfte sammeln. 
Am Mittwochmorgen war alles „pflotschnass“ und zum Glück hatten wir am Morgen 
frei, damit wir Gräben um unsere Schlafzelte machen konnten. Es gab einen Kampf 
um die notwendigen Spaten, da es nicht für alle einen hatte, doch schlussendlich 
hatten alle Zelte einen genügend tiefen Graben. 
Am Nachmittag fuhren wir mit einem Programm weiter, welches „Hilfe ich bin ein 
Cevi, holt mich hier raus!“ hiess. Dies war sehr dreckig, doch auch lustig. 
Anschliessend wollten wir warm duschen gehen, doch die Dusche war so angelegt, 
dass sie vom nun reissenden Bach beinahe weggeschwemmt wurde. 
Nach dem Abendessen war die Stimmung durch den Regen und die Kälte ziemlich 
am Tiefpunkt angelangt und niemand wusste genau wie es weitergeht. Um ca. 22.30 
Uhr rief uns die Lagerleitung ins grosse Zelt und teilte uns mit, dass wir für diese 
Nacht vom Lagerplatz weggehen würden, da der Bach über unseren Lagerplatz 
fliessen könnte. Wir packten unsere Schlafsäcke, Mätteli und die wichtigsten Sachen 
für eine Nacht und wanderten zu der nah gelegenen Käserei, welche unsere 
Notunterkunft war. Diese Nacht war sehr abenteuerlich, doch wir waren glücklich 
einmal ins Trockene zu können. 
Am nächsten Morgen konnten wir ins Hallenbad gehen und den ganzen Tag baden. 
Wir genossen die warmen Duschen, die nach dem Föhnen wieder trockenen Kleider 
und wieder einmal nicht nach Rauch zu stinken. Nach dem Baden mussten wir auf 
das dreckige und nasse Lagergelände zurück, doch immerhin war es nicht 
überschwemmt und es regnete 
nicht mehr. 
Am Freitag haben wir den 
Lagerplatz für die Ankunft des 
kleinen Lagers vorbereitet. Es 
wurden neue Gräben gegraben, 
Schlamm weggetragen und eine 
neue Waschstelle errichtet. 
Nachmittags gab es das 
berühmte 24h-Game, welches 
es in jedem So-La gibt. In vier 
Gruppen konnten wir uns bei 
diversen Spielen das 
Abendessen, Blachen, 
Schlafsäcke, Schnur, unsere 
Rucksäcke und noch einiges 
mehr für eine Nacht erkämpfen, 
da wir nicht in unseren Zelten schliefen.  
Spätabends gingen manche für einige Stunden schlafen, andere redeten noch lange 
am Feuer oder beobachteten Sternschnuppen. Nach wenigen Stunden Schlaf ging 
es am Morgen mit den Spielen weiter und gegen Mittag wurde entschieden, wer 
gewonnen hatte. Bald darauf kam schon das kleine Lager und die erste Woche des 
Sommerlagers war zu Ende. 
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Sehr früh musste am Samstag dem 11. August aufgestanden werden, damit man 
rechtzeitig am Landesmuseum eintraf um ins Cevilager zu fahren. Die Lagerleitung 
kannte wie auch die ganze Lagerwoche über keine Gnade mit Morgenmuffeln und so 

standen alle mehr oder weniger wach um 8 
Uhr bereit, um in den Zug einzusteigen, der 
die Teilnehmer dem SoLa immer näher 
brachte. Und obwohl wir doch schon so früh in 
Zürich gestartet waren, kamen wir erst genau 
um die Mittagszeit nach einer langen Zug- und 
Busfahrt im Sparenmoos oberhalb von 
Zweisimmen an. Doch bevor wir endgültig das 
Lagergelände erreichten, gab es eine 
Mittagspause und alle packten ihren Lunch 
aus und begannen ihren Hunger zu stillen. 
Darauf folgte noch ein kurzer Fussmarsch bis 
zum Lagerplatz, wo wir sogleich von Josef und 
seinen Brüdern empfangen wurden, die uns 
stolz ihr ganzes Nomadenlager zeigten. Um 
das Nomadenleben noch genauer kennen zu 
lernen bestand unser erstes Programm aus 

einem Postenlauf, bei dem verschiedene Sachen, wie z.B. ein Geldbeutel gebastelt 
wurden. Mit dem ersten Abendessen im Lager kamen auch die ersten Ämtli, die wie 
jedes Lager immer der Höhepunkt des ganzen Tages darstellten. Yanda hatte anstatt 
einen Ämtliplan vorzubereiten 
einen Entliplan erstellt, bei dem 
jede Gruppe einem herzigen 
Spielzeugentchen zugeteilt war, 
welches im Becken schwimmend 
das zu erledigende Ämtli anzeigte. 
Nach getaner Arbeit stand der 
Geburtstag von Josefs Vater Jakob 
bevor und jeder Bruder bastelte mit 
den Kindern ihm eine Teemaschine 
und Jakob erkor danach ohne 
grosse Umschweife Josefs 
Maschine als die Beste und gab 
ihm als Dank ein hübsches buntes 
Gewand, was die Brüder total neidisch machte. 
Sonntags begann der Tag mit einem leckeren Frühstück mit Zopf, Nutella und Honig 
um 8 Uhr. Josef erzählte uns und seinen Brüdern danach von seinen Träumen, die 
er gehabt hat und die Brüder wollen ihm sogleich mit einem Sportturnier zeigen, dass 
sie besser als er sind. Bei diesem Turnier ging nicht immer alles mit rechten Dingen 
zu und her, so schlichen z.B. dubiose Personen umher und verteilten Doping unter 
den Kindern. Doch zum Glück oder besser Pech für Manche testeten zwei 
Dopingkontrolleure ständig die Turnierteilnehmer auf Doping und verteilten bei 
positiven Tests Strafen. Auch standen Krankenschwestern zur Verfügung, die bei 
Bobolis und anderen Verletzungen die Sportler pflegten, und auch Cheerleader 
waren anwesend um die Stimmung aufzuheizen. Natürlich gewann Josefs Gruppe 

Sola 07 2. Woche Emporion 
Von Birbo 
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auch dieses Mal, was die Brüder nur umso wütender machte. 
Am Nachmittag schickte der Vater Josef aus um seine Brüder auf dem Feld zu 
suchen und er bat uns um Hilfe. Mit einem Parcour fanden wir den sicheren Weg zu 
Josefs Brüdern, die aber anstatt Josef zu empfangen, ihn sogleich packten und ihn in 
einen tiefen Brunnen warfen um ihn loszuwerden. Alle Rettungsversuche halfen 
nichts, auch nachdem wir eine Erste Hilfe Postenlauf absolviert hatten, da er einfach 
zu tief unten lag und zu stark verletzt war. Später belauschten wir noch ein Gespräch 
von ein paar Ismaelitern, die über einen Sklaven namens Josef diskutierten, welchen 

ein Mann genannt Juda zum 
Verkauf anbot. Sie zeigten sich 
sehr interessiert und da wir nicht 
wollten, dass Josef verkauft 
wird, beschlossen wir, uns bei 
verschiedenen Stämmen, wie 
die Teppichyrer oder Royaliter 
einzuschleusen. So versuchte 
nachher jeder Stamm möglichst 
viel Geld bei einem Postenlauf 
zu verdienen um darauf Josef 

freizukaufen. Doch scheiterten alle Stämme kläglich bei der Versteigerung des 
Sklaven, auch als alle ihr Geld zusammenlegten, waren die Ismaeliter noch viel 
reicher und konnten danach mit gekauftem Josef weiterziehen. 
Am nächsten Morgen wurde Josef von den Ismaelitern nach Ägypten geschleppt und 
dort an Potifar verkauft. Da die Butzlis sich über die Sklaven lustig machten, mussten 
sie danach die Härte des Sklavenlebens gleich selbst erfahren. Um sich auch noch 
mit der ägyptische Kultur vertraut zu machen, fanden verschiedene Posten statt, 
wobei der Schminkposten dafür sorgte, dass alle 
den Rest des Tages mit dem typisch ägyptischen 
Lidstrich herumliefen. 
Josef, der mittlerweile bei Potifar zum obersten 
Verwalter aufgestiegen ist, wurde von der Frau 
Potifars verfolgt, die versuchte ihn zu verführen, da 
er aber nicht einwilligte, hat sie ihrem Mann 
kurzerhand erzählt, Josef habe versucht sie zu 
verführen. Potifar lässt Josef sogleich noch an 
diesem Nachmittag ins Gefängnis werfen. Vor dem 
Znacht bekamen alle eine Gefängnisnummer und 
die Leiter trugen alle ein schwarzweiss gestreiftes T-
Shirt. Als Tischlied wurde nicht “Esel tüend gern 
Rüebli esse“ gesungen, sonder eine leicht 
veränderte Version davon, die Trygon zu “Mier 
wänd nöd im Knascht Znacht esse“ umfunktioniert 
hatte. 
Dienstags stand schon der Elternbesuchstag auf dem Programm und die Eltern 
kamen schon genau wie wir am Samstag genau auf den Zmittag und die Küche 
verwöhnte uns mit Spaghetti und vielen feinen Sossen. Josef zeigte den Eltern den 
Lagerplatz, während die Kinder mit den Ämtlis mehr oder weniger beschäftigt wären. 
Beim Programm halfen dann auch einige Eltern Josef den Traum mit den 7 fetten 
und den 7 mageren Kühen des Pharaos richtig zu deuten, welcher Josef aus Dank 
aus dem Gefängnis entliess und ihn zugleich zum obersten Landesverwalter von 
Ägypten beförderte. 
Uns ging es so gut in diesen sieben fetten Jahren, weshalb wir dachten, wir könnten 
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ja einen kleinen Spaziergang machen. So traten wir unsere traditionelle 
Mittwochswanderung nach dem streichen von Sandwichs und füllen von 
Getränkeflaschen an. Unterwegs trennten sich das grosse und das kleine Lager, 
worauf das kleine Lager die Brüder von Josef trafen, die auf der Suche nach Essen 
nach Ägypten gekommen waren. Denn die fetten Jahre waren nun vorbei und es gab 
überall Hungersnöte. Wir begleiteten sie nach Ägypten und halfen ihnen unterwegs 
noch ein Prototyp zu bauen für den Nahrungstransport. Zuhause angekommen 
erwartete das obligatorische Duschen alle Teilnehmer, welches nicht ganz 
reibungslos funktionierte, da unsere Dusche schon eher alt war. Das ganze Lager 

über waren diverse Leiter damit 
beschäftigt Löcher in den 
Heizungskörpern zu stopfen und kaputte 
Elemente herauszunehmen, damit das 
Duschwasser wenigstens nicht ganz so 
kalt wie der Bach war. Genauso 
traditionell wie die Wanderung ist auch 
der Wellnessabend danach, der auch 
dieses Mal nicht zu kurz kam. 
Am letzten Tag kamen die Brüder nun 
endlich nach Ägypten und wollten bei 
Josef Nahrung kaufen, den sie aber nicht 
erkannten. Dieser verlangte jedoch, dass 

sie dafür einen Bruder zurückliessen und sie entschieden sich für den jüngsten 
Bruder Benjamin. Da sie aber nicht einen Bruder bei den Ägyptern lassen wollten, 
fand ein Leiterlispiel statt, um den Vater zu überzeugen Benjamin zu befreien. Der 
improvisierte Posten, ein Bootsrennen auf dem Bach abzulegen wurde zum Renner 
und so konnte man teilweise das ganze Lager an diesem Nachmittag beobachten, 
wie sie den Bach kanalisierten und verschiedene Boote auf Geschwindigkeit, 
Stabilität etc. testeten. Nach gelungener Überzeugungsarbeit gingen die Brüder mit 
dem Vater wieder zu Josef, der 
sich ihnen zu erkennen gab und 
alles sah nach einem Happy-End 
aus. Doch kurz vor der 
Widersehensfeier wurde der Vater 
noch von Räubern entführt und 
alle begannen in Gruppen nach 
ihm zu suchen. Nachdem dieser 
von der Siegergruppe befreit 
worden war und diese belohnt 
worden war konnte die Feier 
endlich stattfinden. Leider war 
durch das Fehlen von Strom, der 
Radio nur mit Batterie betrieben, 
was die Lautstärke stark minderte 
und wir zum Schluss sogar noch auf den Küchenradio zurückgreifen mussten. 
Trotzdem gab es einige Paare, die sich beim Slowdance versuchten und alles in 
allem war es ein unterhaltsamer und lustiger Abschlussabend. 
Am nächsten Morgen ging es natürlich ohne grosse Umschweife ans Abräumen und 
nachdem wir ein letztes Mal unsere Mahlzeit im SoLa 2007 von unserer Superküche 
eingenommen haben, ging es auf zum Bus, der uns nach Zweisimmen brachte. Und 
von dort mit dem Zug nach Zürich, wo die schönste Sommerferienwoche zu einem 
Ende kam. 

 

 



9  s’Zäni 2/07 
 

Vorschau Wümmetfest 
Vom Leiterteam 

 

Wümmetfest 2007 
 
Liebe Eltern und Freunde des Cevi Züri 10 
 
 
Das auch für den Cevi Züri 10 traditionelle Höngger Wümmetfest findet 
dieses Jahr vom 20. bis am 21. Oktober, wie gewohnt auf dem Areal des 
Schulhauses Bläsi, statt.  
 
Auf dem Festgelände werden wir auch dieses Jahr wieder mit einem 
Erlebnis- / Spielplatz aufbauen, mit beliebten Attraktionen wie Blasio, 
Harassenstapeln, Schminken, Musik und anderen. 
 
Wir wünschen Ihnen eine angenehme Zeit und würden uns freuen, Sie 
an diesem Wümmetfest im Cevi-Land begrüssen zu können. 
 
 
 
Das LeiterInnen Team des Cevi Züri 10 
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Rückblick Armenienpartnerschaft 2006 
Von Region Zürich 
Vorschau Weihnachtsverkauf  
Von Kiana, Muck & Trick 

 
Liebe Mitglieder und Freunde des Cevi Züri 10 
Liebe Eltern 
 
Wenn die Schaufenster der Einkaufshäuser mit Weihnachtsdekorationen 
ausgeschmückt werden und wenn in den Medien die alljährlichen Diskussionen über 
die richtige Weihnachtsbeleuchtung der Bahnhofstrasse entflammen, dann wissen 
alle: Das Christkind steht frühestens in zweieinhalb Monaten vor der Tür. 
Damit es sich aber lohnt, schon so früh eine Vorfreude auf die Weihnachtsfeiertage 
zu haben, findet jedes Jahr - bereits zu Beginn der Adventszeit - der 
Weihnachtsverkauf des Cevi Züri 10 statt, an welchem an fünf Ständen ein grosses 
Angebot an Selbstgemachtem verkauft wird. 
Dieses Jahr findet der Verkauf am Samstag, 1. Dezember statt. Die nachfolgend 
aufgelisteten Stände werden von 8 Uhr bis 16 Uhr durch die Stufen des Cevi Züri 10 
betreut. 
 
Unterstrass : 

·  Schaffhauserplatz 
(beim Brunnen vor 
dem Café Gnädinger) 

Wipkingen: 

·  Röschibachplatz (beim 
Weihnachtsmarkt) 

Höngg: 

·  Meierhofplatz (neben 
Bushaltestelle 46 
Richtung 
Hauptbahnhof) 

·  vor der ZKB Höngg 
Oberengstringen: 

·  Zentrum 
Oberengstringen (in der Ladengasse) 

 
Wir freuen uns, Euch an einem unserer Stände zu sehen und dem einen oder 
anderen z.B. einen schön geschmückten Adventskranz oder ein Säckli mit frischen, 
feinen Guezli auf den Weg zu geben. 
 
Die Organisatoren 
Kiana, Muck, Trick 
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Papierflieger 
Von Einstein 

Bastelanleitung 
Damit ihr während den Herbstferien auch ausserhalb des Cevi etwas Spass habt � . 
Hier eine Anleitung für einen Papierflieger: 
Nimm ein Blatt Papier (am besten A4): 

Falte entlang einer Diagonale 

Falte 2, 3 Mal parallel zur Diagonalen, so 
dass ein Rand von etwa 1-2 cm Breite 
entsteht. 

Nimm die beiden Ecken und biege das 
Blatt so, dass die beiden Ecken sich 
berühren. Und schiebe die beiden 
Ecken ineinander. 

Am besten befestigst Du die Ecken 
mit einer Büroklammer. 
Fertig ist der Superflieger! 
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Choche mit em Paco 
Von Alpaca 
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Schnüffelegge 
Von ??? 
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Datenplan 
bis Ende 2007 
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